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b«c0j$ öe&e» fief) frifdj îoiH fdjlagen,
g^UtlIïuîf IWf « SJhtfj s« ©djiJtj «Mb gerüstet fei«.

Ikrtumfcww».

®er gcntrttltiorftttnb öc§
©c^wcijcrtf^ctt ©enterbe*
perelnè an feine 2Rtt0Ïicôer.
SBerte 9Ritglieber (Da§ iRefe*
renbum gegen bie eibg. ßranfen*
unb UnfaÖoerftdjerung ift er*

griffen; roir rnüffen baju Stellung nehmen.
(Die gentralleitung be§ Shtoeij. ©eroerbeoereinê t)at

roätjrenb bei ganzen 2Berbegang§ ber Shortage an ber
©eftaltung berfetben regen SInteil genommen.

Sin ben "Detegiertenoerfammlungen in Sotottjurn (1904),
in St. ©alten (1907) unb in ßug (1910) mürben unfere
iPoftutate auct) oon feiten ber SScrtreter ber Seftionen
mit alter ©rünblictjfeit betjanbeïi, bernact) ben 33ef)örben
eingereiht unb oon ifjnen nact) SJlögtic^feit berucffic^ligt.
©elbft biejenigen unfeter Seftionen, bie nocf) in $ug
etmetctje tßebenfen gettenb machten, erftären îjeute, baff
äroar bie ißortage nom ©eroerbeftanb Opfer forbere, baff
fie aber bie folgen ber .^aftpftictjt nah gabrif* unb
|>aftpftihtgefeb, nah 2trt. 50 unb ff. 0.=iR., unb bie*
fertigen ber S3erufêfranff)eiten in einer Sföeife abtöfe, bie
unferen ißoftutaten entfpriht unb uns $ur fStnnatjme ber
Vortage üerpftidftet.

®ie beutige Vorlage forbert mit fRectft nictjt nur oont
JJcetfier, fonbern auh nom Slrbeiter Opfer, inbem biefer
tunftig mätjrenb oorübergetjenber 9ttbeii§unfäf)igfeit nur

metjr 80 % be§ ubtictjen Sof)ne§ ertjält, roa§ ber fo oft
beitagten Simulation fleuern roirb. (Dem SReifter bringt
fie übrigeng nict)t nur Saften, fonbern auh Vorteile, in*
bem er auf bem 2Bcge ber freimütigen SBerfictjerung für
fih unb bie Seinen alte SSorjüge ber SSerfiherung er-
roerben fann.

SBotjt merben bie ©egner ber 33orIage mdft§ unter*
taffen, um un§ ben (teufet an bie SBanb ju malen. Sie
roerben un§ aber nicf)t§ 9teue§, feine Argumente bringen
fönnen, bie non unferer ffentratteitung nidft fh°n ein*

getjenb geprüft roorben finb. (Den tRahnteil roerben
roir in ber fommenben Debatte leiht gu erbringen in
ber Sage fein.

3u lange fhon finb roir im ©ebiete ber tBerftctjerung
f)iriter atten ttn§ umgebenben Sänbern jurücf. (Die Opfer,
bie unfere SMegen im Stustanb für ifjre Slrbeiter bringen,
bie fönnen unb bie motten auh mir leiften. ®iefer SBitte

rourbe mit rouc§tigem 9Ret)r an unfern (Delegiertenoer*
fammtungen befunbet unb tjeute roerben roir ben 33e=

fhtüffen treu bleiben.
(Der Qentratoorftanb empfiehlt ben SRitgliebern ein*

ftimmig unb entfhieben:
a) bie (Referenbumêbogen niht ju unterzeichnen ;

b) für bie Stnnatjme ber (Bortage zu roirfen, roenn
ba§ (Referenbum guftanbe fommen fottte.

(8ern, im 3uli 1911.

$ür ben Sh^etS- ©eroerbeoerein:
3. ©heiîsegger, ^iräftbent.
SBcrner Streb#, Sefretär.
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Direktion: Malter Ke«tt-Hs!dwgha«fe«.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Mrich, dâ 3. A«g«st 1N11.

Wâàsaàrttâ » Wer durchs Lebe« sich frisch will schlagen,
MVlMlisMNH - Muß zu Schutz und Trutz gerüstet sein.

vàxkvttt».
Der Zentralvorstand des

Schweizerischen Gewerbe-
Vereins an seine Mitglieder.
Werte Mitglieder! Das Refe-
rendum gegen die eidg. Kranken-
und Unfallversicherung ist er-

griffen; wir müssen dazu Stellung nehmen.
Die Zentralleitung des Schweiz. Gewerbevereins hat

während des ganzen Werdegangs der Vorlage an der
Gestaltung derselben regen Anteil genommen.

An den Delegiertenoersammlungen in Solothurn (1304),
in St. Gallen (1907) und in Zug (1910) wurden unsere
Postulate auch von feiten der Vertreter der Sektionen
mit aller Gründlichkeit behandelt, hernach den Behörden
eingereicht und von ihnen nach Möglichkeit berücksichtigt.
Selbst diejenigen unserer Sektionen, die noch in Zug
etwelche Bedenken geltend machten, erklären heute, daß
zwar die Vorlage vom Gewerbestand Opfer fordere, daß
sie aber die Folgen der Haftpflicht nach Fabrik- und
Hastpflichtgesetz, nach Art. 50 und ff. O.-R., und die-
jenigen der Berufskrankheiten in einer Weise ablöse, die
unseren Postulaten entspricht und uns zur Annahme der
-Lorlage verpflichtet.

Die heutige Vorlage fordert mit Recht nicht nur vom
Ateffter, sondern auch vom Arbeiter Opfer, indem dieser
künftig während vorübergehender Arbeitsunfähigkeit nur

mehr 80 des üblichen Lohnes erhält, was der so oft
beklagten Simulation steuern wird. Dem Meister bringt
sie übrigens nicht nur Lasten, sondern auch Vorteile, in-
dem er auf dem Wege der freiwilligen Versicherung für
sich und die Seinen alle Vorzüge der Versicherung er-
werben kann.

Wohl werden die Gegner der Vorlage nichts unter-
lassen, um uns den Teufel an die Wand zu malen. Sie
werden uns aber nichts Neues, keine Argumente bringen
können, die von unserer Zentralleitung nicht schon ein-

gehend geprüft worden sind. Den Nachweis werden
wir in der kommenden Debatte leicht zu erbringen in
der Lage sein.

Zu lange schon sind wir im Gebiete der Versicherung
hinter allen uns umgebenden Ländern zurück. Die Opfer,
die unsere Kollegen iin Ausland für ihre Arbeiter bringen,
die können und die wollen auch wir leisten. Dieser Wille
wurde mit wuchtigem Mehr an unsern Delegiertenver-
sammlungen bekundet und heute werden wir den Be-
schlössen treu bleiben.

Der Zentralvorstand empfiehlt den Mitgliedern ein-

stimmig und entschieden:
a) die Referendumsbogen nicht zu unterzeichnen;
1») für die Annahme der Vorlage zu wirken, wenn

das Referendum zustande kommen sollte.

Bern, im Juli 1911.

Für den Schweiz. Gewerbeverein:
I. Scheidegger, Präsident.
Werner Krebs, Sekretär.
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